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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den 1 ſten Jull. 
Nach einer Privat⸗Correſpondenz in der Quo- 
-tidienne aus Wien ſollen Depeſchen von der 
höchſten Wichtigkeit dem Kalſer Nicolaus in Ben⸗ 
der zugekommen ſeyn. Die Pforte ſoll offiziell 
auf die Wiederanknüp fung der Verhandlungen mit 
Rußland angetragen und vor der Hand Garan⸗ 
tien angeboten haben, welche für die Aufrichtig⸗ 
keit des Divans bürgen ſollen. Man verfichert, 
daß Oeſtreich und England den Wunſch geäußert, 
die Feindſeligkeiten einſtweilen eingeſtellt zu ſehen, 
und daß ein Ort zur Vereinigung der Ruſſiſchen 
und Türfifchen Bevollmächtigten beſtimmt worden, 
um auf dauerhaften Grundlagen den Frieden zwi⸗ 

ſchen beiden Reichen wiederherzuſtellen. 

f Den zten Jull. 

Man fagt, daß unfere Regierung ſich ent⸗ 


ſchloſſen habe, der Griechiſchen ein Darlehn von 
5 Millionen Franken zu machen; 500,000 das 
von als Geſchenk, die übrige Summe wird in 
monatlichen Raten entrichtet. Eben ſo viel hat 
Rußland übernommen der Griechiſchen Regierung 
zu leihen und zu ſchenken, ſo daß nun der Graf 
Capodiſtrias ſich bald im Stande ſehen wird, mit 
Nachdruck das Nöthige vorzukehren, um den Feind 
vom Boden Grlechenlands zu vertreiben, und die 
Ordnung in das zerrüttete Land zuruͤckzuführen. 
Madrid, den 2öften Juni. 
Das Gouvernement hat traurige Nachrichten 
uͤber den jetzigen Zuſtand von Portugal erhalten. 
Nichts gleicht der Grauſamkelt der Abſolutiſten, 
wenn auf ihrer Seite die Mehrzahl iſt. Die 
Conſtitutionellen werden ohne Barmherzigkeit nie⸗ 
dergemetzelt. 0 * 
Man ſchreilbt aus Badajoz, daß diefe Stadt ſchon 
mit Portugieſiſchen Familien, welche Hier eine 
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Zuflucht ſuchen, überfüllt ſey. Man berſichert, 
daß D. Näzarino Eguin, General, Capitain der 
Provinz Galizien, in ſeinen letzten Depeſchen an⸗ 


kündigt, daß das conſtitutioneſle Heer, nachdem 


es ſich auf das rechte Ufer des Duero zurückge⸗ 
zogen, ſich zum Theil in die Ortſchaft Valenca· da⸗ 


Minho geworfen habe, wo es von den Soldaten 


des Don Miguel belagert wird, denen ſich meh- 
rere dortige Bewohner zugefellt haben. Die Ber 
lagerten ſollen an Lebensmitteln und Munition 
Mangel leiden und ſich nicht lange mehr halten 
können. b ö 

Brieſe aus Lamego melden, daß die Abſolu⸗ 
tiſten es dahin gebracht haben, 3 Mill. Franken 
dorthin zu ſchaffen, welche dazu angewendet wers 
den, die dem Don Pedro treugebliebenen Sol⸗ 
daten zu beſtechen. 

Liſſabon, den 18ten Juni. 

(Aus Franz Blättern.) Die Cortes haben ges 
ſtern den Don Pedro, als welcher über ein fre m⸗ 
des Reich herrſche, ſeiner Rechte auf den Thron 
von Portugal verlufig erklärt und Don Miguel 
als legitimen Nachfolger König Johann's L. 
anerkannt. — Präſumtive Thronerbin iſt, nach 
dem Beſchluſſe der Cortes, Donna Maria The⸗ 
refia, älteſte Tochter Johanns TT.; (welche feit 
dem Jahre 1822 in Spanien lebt, ſeit 16 Jah⸗ 
ren Wittwe des Infanten Don Pedro von Epar 
nien iſt und einen im Jahr 1811 zu Rio Janeiro 
gebornen Sohn, Sebaſtian Gabriel Maria hat. 
— Die Miniſter haben beſchloſſen, den König 
von Spanien bitten zu laſſen, er möge erlauben, 
daß dieſe Priazeſſin, welche nunmehr nicht länger 

außerhalb des Reichs ſich aufhalten dürfe, nach 
Portugal zuruͤckkehre. Fuͤr jetzt iſt blos ein Cou⸗ 
rier abgeſchickt worden, der die Nachricht an die 
Prinzeſſin von Beira überbringe, die Cortes aber 
haben das Spaniſche Cabinet weder von ihrer 
Entſcheidung noch ihrem obigen Verlangen be⸗ 
nachrichtigt. ö 


Den 2often Juni. 
(Aus dem Conſt.) Die Stadt Eſtremoz if in 
einer entſetzlichen Anarchie; mehr als 50 Da⸗ 
men von Stande find arretirt und von Frauen 
aus dem Pöbel ins Gefaͤngniß abgeführt worden. 
Ueberhaupt ſcheint die Wuth der Abſolutiſten, da 
wo ſie die Mehrheit ausmachen, über die armen 
Frauen herzufallen. So iſt die Gräfin Rebierra, 
Ehrendame der Prinzeſſin von Braſilien, ins Exil 
verwieſen worden, weil fie in ihrer Eigenſchaft 
eines Vormundes ihres Sohnes die berüchtigte 
Adreſſe des Adels von Don Miguel nicht unter⸗ 
zeichnen wollte. Die Arreſtationen dauern fort. 
Im Taſo hat man ſo eben vier Kadaver gefunden, 
denen die Köpfe abgeſchnitten waren. Die elne 
Hälfte Liſſabons ſchmachtet im Gefängniß, die 
andere ſteht auf gluͤhenden Kohlen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
dir Där kei. 

Im Lager bei Karaſſu, den (1gten) 2 5ften Junſ. 
Heute früh iſt das Kafſerl. Lager, fo wie das La⸗ 
ger des Corps des Generals Rudzewicz, bei Ka⸗ 
raſſu aufgeſchlagen worden. Wir haben Beſitz 
von den Werken der Feſtung Brallow genommen. 
In Folge der Kapitulation hat der Feind dle 
ganze Artillerie, ſo wie ſämmtliche der Türkiſchen 
Regierung gehörigen Militair- Effekten zuruͤckge⸗ 
laſſen. Die Beſatzung ſoll nach Siliſtria gelel⸗ 
tet werden. 1200 Mann derſelben haben be⸗ 
reits unter Escorte des Regiments Perm den 
Marſch dahin angetreten. Wir wiſſen noch nicht 


genau, wie viel Kanonen, Fahnen und Vorraͤthe 


an Lebensmitteln wir in Brallow erobert haben. 
Der Courier, weſcher mit dem näheren Berichte 
dariiber erwartet wird, iſt noch nicht im Haupt⸗ 
qnartier Sr. Maj. eingetroffen. Auf den Wäl⸗ 
len von Matſchin haben wir 87 Kanonen, in det 
Feſtung einen bedeutenden Vorrath von Pulves 
und Kugeln, auch Waffen verſchledener Gattung, 


— 


4 Fahnen, fo wie 22 Getreide- Vorraͤthe ge⸗ 


ſunden, und befinden ſich die Schiffe der Tür⸗ 


kiſchen Flottille, welche in der Schlacht vom 2 8ſten 
ntkommen find, nunmehr ebenfalls in nnferen 
Haͤnden. Bei dieſer Gelegenheit haben wir er⸗ 
fahren, daß der Anführer jener Flottille, Achmet 
Bey, in dem Augenblicke, als er ſich auf einer 
leichten Barke nach Brailow flüchten wollte, ge⸗ 
tödtet worden iſt. Heute früh hat der General 
Rüdiger dem Kaiſer die Schluͤſſel von Kuſtendi 
(Kuſtendzia) uͤberſandt. Dieſe Feſtung wurde am 


Sten (2 oſten) Juni während des ganzen Tages 8 


ſtark beſchoſſen; um 2 Uhr Nachmittags rückte 
das den Namen des Herzogs von Wellington füh⸗ 
rende Regiment zuerſt daſelbſt ein. Die Garni⸗ 
fon hat ſich unter der Bedingung, nach Trawodi 
abgeführt zu werden, ergeben. Es ſind in Ku⸗ 
ſtendi 56 Kanonen gefunden und 26 Handels⸗ 
ſchiffen, welche aus Odeſſa mit Lebensmitteln an⸗ 
gelangt waren, iſt der Eingang eröffnet worden. 
Die Beſitznahme dieſes Hafens iſt ſehr wichtig, 
weil durch denſelben die Armee mit Lebensmitteln 
verſehen werden kann. Der Seraskier Huſſein⸗ 
Paſcha, welcher ſich zu Schumla an der Spitze 
einer Armee von angeblich 30,000 Mann befin- 
det, hatte einen Courier an die Garniſon von 
Kuſtendi (ein Theil derſelben iR beim Donau-Ue⸗ 
bergange zerſtreut worden) mit dem Befehl ab» 
geſandt, die Feſtung auf das hartnäckigſte zu 
vertheidigen. Diefer Courier iſt jedoch durch die 
Wachſamkeit unſerer Koſackenabtheilungen aufges 
fangen worden. 2 Stunden nach der eingetroffenen 
Nachricht von der Uebergabe von Kuſtendi If Sr. 
Maj. auch die Nachricht von derllebergabe vonHir⸗ 
ſowa zugegangen. Diefe Feſtung hat ſich dem Ges 
neral Fürſten Modatow ergeben. Es befand ſich 
in derſelben eine Garniſon von 1200 Mann tes 
gulalrer Türkiſcher Truppen. Die Einwohner, 


welche der Garniſon Huͤlfe leiſten ſollten, wei 


gerten ſich, die Feſtung zu vertheidigen, und er⸗ 


klärten bei ie Kapitulation, daß ſie nicht nach 
Siliſtria, wohin fie mit dem Reſt der Garniſon 
gebracht werden ſollten, aufbrechen würden, da 
ſie den ganzen Kampf als unnütz betrachteten. In 
Hirſowa haben wir 14 Fahnen, 92 Kanonen, 
6 Mörſer, 50,000 Kugeln, 3500 Pud Pulver 
und einen bedeutenden Vorrath von verſchiedenen 
Lebensmitteln erbeutet. 


Der Kaiſer wird hierſelbſt fo lange Verteilte; als 
es die Zuſammenziehungebedeutender Streitkräfte 
nöthig macht. Schon iſt vorgeſtern die reitende 
Jäger ⸗Diviſton des 4ten Reſerve⸗Kavallerie⸗ 
Corps, über welche Graf Alexis Drloff das Come 
mando erhalten hat, zu dem hieſigen Haupt-Corps 
geſtoßen. Das 7te Infanterie » Corps, welches 
ſeither zur Belagerung von Brailow verwendet 
worden, wird bei Hirßowa über die Donau ger 
hen und zu dem Haupt» Corps ſtoßen, welches 


dadurch zu einer Stärke von 6 Diviſionen ge⸗ 


bracht wird. Das 6te Infanterie» Corps unter 
dem General Roth, welches die Wallachei beſetzt 
hielt, ſollte früher ſich bei Turtukai einen Ueber⸗ 
gang über die Donau erfechten, wird jetzt aber 
ebenfalls bei Hirßowa übergehen, und iſt alsdann 
zur Belagerung von Siliſtria beſtimmt. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael hat 
für die Eroberung von Brailow den St. Geor⸗ 
genorden 2ter Klaſſe und der Feldmarſchall Graf 
Wittgenſtein den St. Andreasorden in Brillanten 
erhalten. 


In Odeſſa kam am 5 ein Schiff unter 
Oeſtreichiſcher Flagge mit Waaren von Konſtan⸗ 
tinopel in ſechs Tagen an, dem die Abfahrt von 
dort gegen 40 pCt. vom Werthe der Ladung ges 
ſtattet worden war. Die Briefe aus jener Haupt⸗ 
ſtadt gehen bis zum ı3ten d. Die Pforte hatte 
noch zwei Schiffen, und zwar unter Ruffifcher 
Flagge, die Abfahrt mit Wein nach Taganrog, 
ſelbſt ohne Zahlung, gegen 40 pCt. aber allen 


- 
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nach dem Mittelmeere beſtimmten beladenen Schif⸗ 
fen abzuſegeln erlaubt. 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom roten 
Juni (in der Allgem. Zelt.) enthält Folgendes: 
Die zur Vertheidigung der Dardanellen⸗Schlöſſer 
und des Bosphorus beſtimmten Truppen ſollen 
höchſtens 20,000 Mann betragen. — Am aten 
war großes Manöver bel dem Sommerſchloſſe des 
Sultans in Beſchicktaſch. — Am sten find 
6000 Mann Milizen aus Aſten hier angekom⸗ 
men und haben den Weg nach der Donau einge» 
ſchlagen. Am nämlichen Tage wurden 700 Bom⸗ 
bardlere in größter Eile auf Pferden nach Erze⸗ 
rum geſendet. — Ein dieſer Tage hier erſchie⸗ 
nener Ferman ruft das Volk auf, ſich bereit zu 
halten, um bei Abgang des Großveziers in Maſſe 
aufzubrechen. — Zwanzig Oeſtreichiſche Schiffe 
ſollen Fermans nach dem ſchwarzen Meere er⸗ 
balten haben, um der Türkiſchen Regierung Ger 
treide zuzuführen. — Die Vertheidigungsmaaß⸗ 
regeln der Pforte haben in den letzten Tagen we⸗ 
nige Veränderungen erlitten, ausgenommen, daß 


au dem Kanale bei dem Dorfe Belogarde einige 


Batterien errichtet, und 700 Bombardiere nach 
Erzerum geſchickt worden ſind, von wo die Pforte 
Nachricht erhielt, daß die Ruſſen in Akiska ſeyen. 
Einige Kurdiſche Chefs ſind mit ihrem Gefolge 
hler eingetroffen, um ſich zur Armee zu begeben. 
Hierauf beſchränken ſich bis jetzt die Kriegsvorberei⸗ 
tungen, denn von der Abreiſe des Großweſſiers 
oder des Sultans zur Armee iſt eben fo wenig 
noch die Rede als vom Aufpflanzen der heiligen 
Fahne. Der Bosphorus iſt geſperrt, jedoch ſoll 
man im Sinne haben, unter einer gewiſſen Ab⸗ 
gabe die Durchfahrt für Kauffahrer aller Flaggen 
zu geſtatten. 28 
Aus Czernowitz ſchreibt man unterm 2aſten 
Juni: Es heißt, daß ein betraͤchtliches Corps 
Ruſſen zur Belagernng von Siliſtria die Donau 
aufwärts vorrücken, und daß General⸗Lieutenant 


Roth mit den feinigen bel Turtukal über dleſen 
Strom ſetzen wird, woſelbſt nur etwa 100 M. 
Türken, und zwar ohne Geſchütz, aufgeſtellt ſeyn 
ſollen. — In Buchareſt befinden ſich nur die 
zum innern Dienft unumgänglich nöthigen Trup⸗ 
pen. — Admiral Greigh ſoll den Türken zwi⸗ 
ſchen Varna und Chiuſtenza (Kuſtendſchi) Kriegs- 
fahrzeuge abgenommen haben. Er iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, die Bewegungen der Ruſſiſchen Armee 
an jener Meeresküſte zu erleſchtern. Die Vor⸗ 
hut derſelben ſoll bereits bis gegen Varna vor⸗ 
gedrungen ſeyn, und dann wäre ihre Verbindung 
mit der Flotte des gedachten Admirals geſichert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Seminariſt Herr Koppein erhielt die Bes 
ſtaͤtigung als evangeliſcher Schullehrer für Burg, 
Scheibe und Riegel im Hoierswerdaer Kreiſe. 


Am Sten Juli Nachmittags 3 Uhr wurde zu 
Cunnersdorf bei Götlitz der gjährige Sohn des 
daſigen Gärtners Johann Chriſtoph Rudolph, 
beim herrſchaftl. Pacht ⸗Kalkſteinbruche, wohin 
er, ohne daß es jemand vermuthete, zu ſeinem 
Vater zurückgekehrt war, hinter der beim Bruche 
befindlichen Waſſermaſchine todt gefunden, in⸗ 
dem ihm von einem losgeſchoſſenen und diesmal 


weit geflogenen Steine, am Gewicht 12 Pfund, 


der Kopf zerſchmettert und der rechte Arm zer⸗ 
ſchlagen war. 722 


Am 7ten Juli Nachmittags 4 Uhr ſchlug der 
Blitz in die, der Dorfgemeinde Neuſtadt ohnfern 
Holerswerda gehörige Schaafheerde, auf dee 


Walde am Spreeffuß, und tödtete davon 21 Stuͤck. 


Am 7ten Juli Nachmittags in der ten Stunde 
zündete der Blitz die zum Dominio Lieska bei 
Spremberg gehörigen Scheunen, und legte ſel⸗ 
bige in Aſche. . . il 
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Am roten Jull Nachmittags um 4 Uhr zog 
über die Stadt Muskau und Gegend ein ſchwe⸗ 
tes Gewitter, begleitet von einem mit Schloſſen 
vermiſchten großen Regenguß, welches an Feld⸗ 
und Gartenftuͤchten, auch an Fenſtern vielen 
Schaden verurſachte. Der Sturm dabei war ſo 
heftig, daß er die ſiaͤrkſten Bäume zerbrach oder 
entwurzelte. 


Am gten Juli Abends in der zoten Stunde 
ward in dem ſogenannten Weingrunde ohnfern 
Jauernick bei Görlitz ein männlicher Leichnam ge⸗ 
funden, welcher für den eines gewiſſen Brückner 
aus Heidersdorf, Laubanſchen Kreiſes, erkannt 
wurde. Nach der Erklärung des herbeigerufe⸗ 
nen Chirurg IR Bruͤcknet am Schlagfluß geſtorben. 


Oje bekannte Giftmiſcherin in Bremen, Gott⸗ 
fried, geborne Geſche (Geſina) Timm, iſt fort⸗ 
während in Unterſuchung und bekennt immer mehr 
Gräuel. Die Ausgrabungen der Leichen derer, 
die fie vergiftet haben fol, dauern fort. Auch 
in der Wohnung der Verbrecherin iſt nachgegra⸗ 
ben worden, doch erfährt man die Reſultate noch 
nicht. So viel iſt gewiß, daß ſie in einer ehe⸗ 
maligen Magd, welche ſie vor einem Jahre, ſammt 
deren neugebornem Kinde, auf ihre gewohnte 
Art hingerichtet, eine langjährige Gehülfin bes 
ſeſſen. Auch der Mann, welcher ihre Verbre⸗ 
chen an's Licht gezogen, leidet dauernd an dem 
ſchon früher empfangenen Gift und wankt dem 
Grabe zu. E 


Auszug aus einem Aufſatze über die 
Moldau und Wallachei. 
FFortſetzung und Beſchluß.) 

Wir wenden uns jetzt zu dem Adel des Lan⸗ 
des, zu den Bojaren und wir finden ihn in Hin⸗ 


ſicht feiner Anſicht von Freiheit ganz andets ge⸗ 


ſinnt als feinen Fußſchemmel den gemeinen Wal⸗ 


lachen. Er erkennt das Demüthlgende ſeiner Stel⸗ 
lung ſehr wohl und hat oft, kein Opfer ſcheuend, 
Gut und Blut daran geſetzt, dieſes Verhältniß 
zu verändern. Die Erziehung der jungen Edel» 
leute in der Moldau und Wallachei hat durch das 
Verhältniß des Landes zur hohen Pforte eine ganz 
eigenthümliche Richtung erhalten, und eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit widmet man ſeitdem der 
Erlernung derjenigen Sprachen, welche die Völ— 
ker reden, ſo in einem naͤheren diplomatiſchen 
oder commerziellen Verkehr mit Konſtantinopel 
oder vielmehr mit dem türkifchen Reiche ſtehen. 
Sich dieſe Sprachen eigen zu machen, iſt das beſte 
Mittel, zu der Würde des erſten Dollmetſcher 
oder Dragomans zu gelangen, und dieſe wieder 
elne der Staffeln, die bis jetzt nur allein zum Beſitz 
des Throns der Hospodaren führten; da ſie un⸗ 
mittelbar der Großherr nach ſeinem Gutduͤnken, 
oder auf Vorſchlag und Fürſprache eine der bei⸗ 
den obengenannten erſten Miniſter ernannte. Sehr 
viele vornehme Moldauer und wallachiſche junge 
Leute haben als Knaben ſchon in Konſtantinopel 
bald gezwungen, bald freiwillig mehr oder minder 
die Sitten der Muſelmaͤnner ſich angeeignet. An⸗ 


dere Bojaren haben in den letzten zwanzig Jah⸗ 


ren ihre Söhne in Paris oder Wien erziehen laſ⸗ 
fen, oder fie ſchickten fie auf die Univerfitäten und 
höhern Schulen Deutſchlands, noch andere haben 
mit ihren Familien, durch die Zeitverhältniſſe ge. 
nöthigt, auf laͤngere oder kürzere Zelt ihr Vater⸗ 
land verlaſſen müſſen, und in Deutſchland, Ita⸗ 
lien, Frankreich und Rußland für andere Sitten 
und Gebräuche Vorliebe gewonnen, und ſeitdem 


iſt auch die Mönchsmoral und die Philoſophie des 
Ariſtoteles nicht mehr die einzige Quelle, aus der 


der junge Adel der Moldau und Wallachei ſeine 


Lebensregeln ſchöpft, aber die Richtungen ihres 


Verſtandes und dle Eindrücke ihres Herzens ge⸗ 
wannen dadurch auch fo verſchledene Geſtalten, 
daß von einem Gemelngeiſt unter ihnen, das heißt 


von einem Centralpunkt der moraliſchen Kräfte 
der Einzelnen zum Wohl des Ganzen, nur wenig 
oder gar nicht die Rede ſeyn kann. Die Ein 
künfte der Boſacen beſtehen in dem Ertrage und 
Pachtſchillingen ihrer Landgüter und Meiereien, 
wie in den Summen, welche die Abgaben ihrer 
Leibeignen abwerfen. Viele Bojaren kleiden ſich 
mit einem orlentaliſchen Luxus und halten eine 
zahlreiche Dienerſchaft und glänzende Equipage. 
Die Kleidung eines wallachiſchen Großen, koſtet 
ohne die Edelſteine, die oft auf derſelben ange- 
bracht ſind, drei bis viertauſend Franken, ſie be⸗ 
ſteht aus einer rothen Pelzmütze mit Zobel beſetzt; 
ble weißen Pelzmützen und den Turban zu tragen, 
iſt ein Vorrecht der Prinzen. Unter dieſer Mütze 
ſitzt eine kleine rothe Calotte, welche nie abge⸗ 
nommen wird, unter ihr concentriren ſich die te» 
nigen Haare, welche das Raſirmeſſer verſchont 
gelaſſen hat. Ihr Kleid beſteht aus einem Hemde 
von weißer Seide und langen rothen Pantalons, 
darüber wird ein langes Ueberkleid, von manchen 


auch eine türkiſche Weſte genannk, angezogen, 


welches über den Hüften durch einen indiſchen 
Shan feſtgehalten wird, und im Winter hängen 
“fie auch drei Zobel und Marderpelze uͤber ihre 
Schultern. Ihre Fuß bekleidung find kleine Stie⸗ 
feln oder auch Pantoffeln von gelbem Maroquin. 
Dieſe letztern ziehen ſie aus, ſobald ſie ein Zim⸗ 
mer betreten, welches mit Fußteppichen belegt 
iſt, und fo findet man bei Verſammlungen, in 
den Vorzimmern der Vornehmen, ganze Reihen 
in ſymmetriſcher Ordnung aufgeſtellte Pantoffeln, 
eine ſonderbare in einen Halbzirkel aufmarſchirte 
Parade bildend. Die Garderobe der walachi⸗ 
ſchen und moldauiſchen Damen iſt nicht minder 
koſtbar als die ihrer Männer und die ächten Spi⸗ 
tzen und Kanten, ſo wie die indiſchen Shawls, 
deren manche vornehme Dame einige Dutzend be⸗ 
ſitzt, und reiches Geſchmeide ſind unentbehrlich 
in denſelben. Was die Haus haltung und über⸗ 


baupt die häuslichen Beſchäftigungen anbetrifft, 
ſo gehören fie nicht im geringſten zu ihren Lieb⸗ 
lings Neigungen, ſondern neben der Stickerei, 
in der indeſſen viele Meiſterin ſind, iſt beſonders 
die Lektüre der Romane Ihr Hauptzeitvertreib, fie 
verkürzen ihre Stunden, wenn fie in angenehmer 
Ruhe auf dem Divan hingeſtreckt, ſich von den 
Anſtrengungen einer kurzen Spazierfahrt erholen. 
Bei dieſen Spazierfahrten ſind ſie uͤbrigens ſo 
aufgeputzt, als gelte es dem Beſuch eines glaͤn⸗ 
zenden Ballfeſtes. Die Häuſer der vornehmen 
Waltachen und Moldauer haben faſt alle nur ein 
Stockwerk, und ihre innere Einrichtung iſt äu⸗ 
ßerſt einfach und ſehr abſtechend gegen ihren ſon⸗ 
ſtigen Hang zum Luxus und zur Pracht, dabei 
find fie nichts weniger als gaftfrei, dennoch for 
ſtet ihre Haushaltung große Summen, weil ſie 
keinen Begriff von haͤuslicher Ordnung haben, 
und ein Heer unnöthiger Diener ihre Einkünfte 
aufzehrt. Die Stunde iſt nicht feſtgeſetzt, in 
der zur Tafel gegangen wird, ſie findet ihre Be⸗ 
ſtimmung allein in dem Appetit des Herrn vom 


‚Haufe; faſt alle Speiſen, deren jedesmal nie we⸗ 


niger als zwanzig aufgeſetzt werden, find auf tür⸗ 
kiſche Weiſe vortrefflich zugerichtet und bei keinem 
Mahle darf der Paghourth, der Caimac und der 
Pilau oder Pilaw fehlen. Die Feſttage werden 


. aufs ſtrengſte auch auf den Tafeln der Vornehm⸗ 


ſten gehalten, und während der großen Faſten 
vor Oſtern und Pfingſten erſcheinen nur Gemüſe 
in Waſſer gekocht auf denſelben. Das Abend⸗ 
brod iſt nur als Nebenmahlzeit betrachtet, und 
in vielen Häuſern hat es der Thee, der mit ei⸗ 
nem Butterbrod genoſſen wird, verdraͤngt. Herr 
v. Stuͤrmer ſagt: für einen Bojaren If es das 
Maximum des Genuſſes, wenn er in ein glänzen⸗ 
des Gewand gehüllt, von einer zahlreichen Dle⸗ 
nerſchaft umgeben, in einer prachtvollen Kutſche 
einherfahrend, alles um ſich her uͤberſtrahlt, wenn 
er den herrlichen Anblick hat, daß das Volk von 
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dem Lichtglanze feiner Größe geblendet, knechtiſch 
ſich vor ihm zur Erde ſenkt, oder ſtaunend ob 
ſolcher Hoheit an ihm emporblickt. Ze 


— — — — 
Geboren. 


(Goͤrlitz) Mſtr. Wilhelm Heinr. Baumberg, 


B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Joh. Fried. Juſtine geb. 
Finſter, Tochter, geb. den 30. Juni, get. den 6. 
Juli Friedericke Agnes Amalie. — mmanuel 
lieb Krone, Tuchmachergeſ. alld., und Frn. Joh. 
Ehriſt. geb. Roͤhr, Tochter, geb. den 30. Juni, 
get. den 6. Juli Emilie Auguſte Louiſe. — Joh. 
Glieb Quappe, Tuchmachergeſ. allh., und Frn. 
Anne Roſ. geb. Strohheber, Tochter, geb. den 
21. Juni, get. den 6. Juli, Amalie Thereſe. — 
Joh. Friedrich Liepke, Tuchſcheerergeſ. allh., und 
Frn. Chriſt. Frieder. geb. Feller, Tochter, geb. d. 
22. Juni, get. den 7. Juli Chriſtiane Emilie Ber⸗ 
tha. — Joh. Gottlieb Meyer, Kon. Pr. Poſtil⸗ 
Ion allhier, und Fru. Mar. Eliſab. geb. Krauſe, 
Sohn, geb. den 6. Juli, get. den 11. Juli Joh. 

rnſt Louis. — Joh. Glieb Braband, Inwohn. 
in Rauſchwalde, und Frn. Joh. Dorothee geb. 
Schutze, Sohn, geb. den 7. Juli, get. den 11. 
Juli Johann Gottlieb. | 


Höch ſte Getreide ⸗Preiſe. 


ö Getraut. 

(Görlitz.) Mſtr. Joh. Anton Dav. Scholz, 
Pachtmüͤller allhier, und Igfr. Joh. Chriſt. geb. 
Nitſchke, weil. Mſtr. Joh. Chriſtoph Nitſchkes, B. 
und Erbmüllers in Seidenberg, nachgel. ehel. einz. 
vorjetzt Mſtr. Chriſt. Strempels, B. u. Erbmuͤller 
in Seidenberg, Pflegetochter, getr. den 8. Juli in 


Seidenberg. i ; 
Geſtorben. 


(Görlitz.) Tit. Herr Carl Friedr. Schubert, 
Koͤnigl. Preuß. verabſchied. Lieuten. vom 1ſten Bat. 
des 18ten Linien-Infanterie-Regiment, geſt. den 
9. Juli, alt 26 J. 10 M. 26 T. — Mſtr. Chriſt. 
Glob Goͤtzes, B. und Aelteſt. der Schuhm. allh., 
und Frn. Joh. Doroth. geb. Theurich, Tochter, 
Johanne Pauline, geſt. den 4. Juli, alt 8 J. 4 M. 
18 T. — Mſtr. Joh. Heinrich Keßler, B. und 
Schuhm. allh., geſt. den 7. Juli, alt 61 J. 4 T. 
— Frau Joh. Doroth. Wenzel geb. Hofmann, 
weil. Mſtr. Joh. Sam. Wenzel, B. und Zimmh. 
allh., nachgel. Wittwe, geft. den 8. Juli, alt 76 J. 
7 M. 13 T. — Frau Chriſt. Doroth. Schwabe 
geb. Trabß, Mſtr. Friedr. Gotthelf Schwabe, ge⸗ 
wei. B. und Taͤſchner allhier, Ehewirthin, geſt. 
den 9. Juli, alt 76 J. 2 M. 16 T. — Johanne 
Erdmuthe Frieder. geb. Schirach, unehel, Tochter, 
Ida Adelheid, geſt. den 8. Juli, alt 7 M. 10 T. 


me run 
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In der Stadt | Weizen. 1 Gerſte. Hafer. 
5 N 2 tele. ſgr. rtlr. ſgr. rtlr. for. [örtlr. for, 
Goͤrlitz, den 10, Juli 1828. 2 164 2 | 274 11222 1 34 
oierswerda, den 12. Juli 2 n 1 72 1 7 
auban, den 9, Juli BE 27 18 3} 1232 1 5 
Muskau, den 12. Jul 2 114 25 110 1 75 
Spremberg, den 12. Jul 2 84 1 25 r 
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Daß mehrere in den Niederlagen auf der Goͤrlitzer Communal⸗ Heyde befindliche Beſtaͤnde an ei⸗ 
enen Faßdauben verſchiedener Länge und eichenen Boden zum freien Verkauf geftellt worden und die 
Anweiſungen bei hieſiger Caͤmmerei⸗ Caſſe zu loͤſen find, wird au durch bekannt gemacht. 

Der 


GOoͤrlitz, den Iten Juli 1828. 


Magiſtrat. 
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Die vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
gegründet auf ein Capital von einer Million Thaler, verſichert gegen Feuerſchaden: Wohnhaͤuſer und 
andere Gebäude, Waaren und Produkte aller Art, überhaupt alles bewegliche und unbewegliche Ei⸗ 
genthum zu einem verhaͤltnißmaͤßig ſehr geringen jährlichen a — Diefe ganz folid bafirte Ge⸗ 
ſellſchaft erfreut ſich täglich einer größern Ausdehnung ihrer Geſchaͤfte. Der unterzeichnete Hauptagent 
iſt ermaͤchtiget, Verſicherungen feſt abzuſchließen, und mit Vergnügen bereit, über Alles, was das Ders 
ſicherungsweſen betrifft, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. N 

Goͤrlitz, am 17ten Juli 1828. Carl G. Dettel, Haupt⸗Agent. 


— — — 


Für Blumenfreunde 

Beim Kaufmann Maurer in dessen Garten, Unter- Kahle No. 1076 in Görlitz, ist un- 

entgeldlich zu bekommen ein Verzeichniſs ächter Holländischer Blumenzwiebeln, welche derselbe 

zu Medio September d. J. direct aus Holland von einem ganz zuverlässigen dasigen Producenten 

zu den allerbilligsten Preisen in Commission empfängt. Um jeden Liebhaber nach Wunsch ver- 
sorgen zu können, wird um recht zeitige Bestellung gebeten. Briefe werden franco erwartet. 


Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die Haupt : Niederlage der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik des Herrn J. F. Miethe in Potsdam übernommen 
habe, und empfehle die Fabrikate, als: Doppel⸗ und einfache Vanille⸗, mehrere Arten Gewuͤrz „ 
Geſundheits⸗, Moos⸗, Salep⸗, Bitter⸗Chokolade zu gefaͤlliger Beachtung und Abnahme. 

. Sowohl im Einzelnen als bei Parthien ſtelle ich die allerbilligſten Preiſe, liefere durchaus reine 
unverfälfchte Waare und vollftändiges Gewicht, das Pfund in 5 und 10 Tafeln getheilt, nach den 
verſchiedenen Arten zu 9 bis 20 Silbergroschen. 1 8 - er 

Preis⸗Verzeichniſſe, ein Mehreres beſagend, ſtehen in meinem Gewölbe zu Befehl. 

Goͤrlitz, den 2. Juli 1828. „ Pa p e. 

In Bezug auf obige Anzeige des Herrn C. Pa pe bezeuge ich, daß ich ſelbigem die alleinige 
Ha 1 s 55122 e meiner Dampf⸗Chocolade für Goͤrlitz und die ganze Ober⸗Lauſitz Überger 
ben und felbigen in den Stand geſetzt habe, nach den Fabrikpreiſen zu verkaufen. f 

Dieſerhalb erſuche ich meine bisherigen Abnehmer dortiger Gegend, ſich mit ihren Auftraͤgen ge⸗ 
faͤlligſt an Herrn C. Pape zu wenden. Potsdam, den 29. Juni 1828. 


* F. M i e t h e, Pr 
Inhaber der Dampf⸗Chocoladen-Maſchine und Fabrik. 

— > ‚er * — — = — — 
Ein Beſitzer mehrerer, etwas entfernt von einander liegenden Güter ſucht als Aufſeher daruͤber ei⸗ 
nen Mann, der Redlichkeit mit Gewandheit verbindet, gründliche Kenntniß von der Deconomie, und 

Geſchicklichkeit beſitzt, auch andere Geſchaͤfte, als Käufe, Pachtungen u. ſ. w. zu beſorgen. Der jaͤhr⸗ 
liche Gehalt iſt 200 Thaler, welcher monatlich mit 16 thlr. 16 gr. bezahlt wird. Deputat und Be⸗ 
koͤſtigung wird nicht gegeben, aber eine beſtimmte Auslöſung auf Reiſen; die Aufkündigung iſt eine 
monatliche, welche jedoch, wenn der Poſten zur Zufriedenheit verwaltet wird, in eine laͤngere ver⸗ 
wandelt werden kann. Muͤndlich oder auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Herr Kauf⸗ 
mann Schulz in Reichenbach bei Goͤrlitz in der Oberlauſitz. f 
Ein unverheiratheter junger Mann, in der andern Hälfte der Zwanzig, wünſcht eine Anſtellung 
als praktiſcher Deconom, wozu ihn vortheilhafte Atteſte empfehlen; auch iſt er nicht abgeneigt, die 
Stelle eines Rechnungsführers oder Privat- Secretairs anzunehmen. Nähere Auskunft ertheilt die 

Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


